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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LIX. Jahrgang.

Nr. 14. Basel, 8. April. 18»3.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor : Oberst von Elgger.
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Die Wehrmacht Englands in Indien.

(Fortsetzung.)

Die britische Streitmacht in Indien kann nicht
nur in die Lage kommen, gegen einen Feind an
der Grenze Front zu machen, sondern demselben

Feinde auch innerhalb des indobritischen Gebiets

entgegentreten zu müssen. Der Stoff zur
Unzufriedenheit ist in diesem weiten Reiche stets
vorhanden. Was im März des vorigen Jahres in
Manipur geschah, kann morgen in anderen Staaten

vorkommen. Nicht nur an den Grenzen des

weit entlegenen Assam kann die indobritische
Streitmacht missvergnügten eingeborenen Fürsten

entgegentreten müssen; England befindet sich
in Indien stets auf einem Vulkan. Falsch
angebrachte Milde, als Schwäche ausgelegt, kann das

ganze Land in Flammen setzen, und die Tbat-
sache ist nicht zu verkennen, dass Indien sich
seit der grossen Empörung in keiner kritischeren
Lage befunden hat wie heute. Die englische
Herrschaft ist in Indien noch ebenso verhasst
wie im Jahre 1857. England steht dort allein
und mit schwierigen Verbindungen einer fanatischen

und unbegrenzt zahlreichen Bevölkerung
gegenüber. Es gelingt England kaum, 72,000
britische Soldaten zur Überwachung von 280
Millionen Einwohnern in Indien zu halten. Die

Aufgabe der britischen Truppen wird dort allerdings

durch die loyale Mitwirkung der
Eingeborenen-Armee erleichtert; wenn England jedoch
auf die Dauer auf diese loyale Unterstützung
rechnen will, so muss dasselbe den Eingeborenen,
"eiche den Waffenberuf ergreifen, eine weitere
Carrière eröffnen, wie dies heute der Fall ist,
und dieselben nicht weniger belohnen wie
diejenigen von ihnen, welche dort in den Civildienst

eintreten. Während Eingeborene als Beamte der
Präsidentschaftssitze und der oberen Verwaltung
sehr hohe Gehälter beziehen, kann der
eingeborene Offizier, der sein Leben für die Sache

Englands opfert, nie höher wie zum Kommando
einer Schwadron oder Kompagnie mit einem

monatlichen Einkommen von 300 Rupien (ca. 600

Mark) gelangen. Die eingeborenen Offiziere bilden

jedoch das feste Knochengerüst der indischen

Armee, und kein Opfer erscheint für diejenigen

zu gross, denen. England so viel verdankt. Der
Wert der indischen Armee muss nach dem Massstab

derjenigen Armeen, gegen die sie zu fechten

berufen sein kann, geschätzt werden. Den Feinden,

welche England in seinen Grenzkriegen
anzutreffen pflegt, sind die indobritischen Bengal-,
Punjab-, Sikh-, Belutschen- und vor allem die

Goorkah-Bataillone mehr wie gewachsen. Die

Poorbiah-Bataillone in Bengalen und der Durchschnitt

der Bombay-Infanterieregimenter in der

Ebene können, von britischen Truppen gut
unterstützt, für tüchtig genug zur Führung der Grenzkriege

gelten. Für Polizeizwecke, zur
Unterdrückung innerer Unruhen und um die Armeen

der Eingeborenen-Staaten im Schach zu halten,
reicht die Madras-Armee in ihrer gegenwärtigen
Verfassung, bei gehöriger Unterstützung durch
britische Truppen, aus.

Wenn jedoch die Begegnung mit den Truppen
des Czaren in Afghanistan oder mit denen Frankreichs

an den Grenzen von Burmah ins Auge

gefasst wird, gestalten sich die Verhältnisse ganz
anders. Die Organisation der britischen
Eingeborenen-Armee ist völlig ungeeignet für
europäische Taktik, die geringe Anzahl englischer

Offiziere und die massige Ausbildung der Masse der

eingeborenen Offiziere macht die indische Armee
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